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(2004), Peking/China (2008) und
auch London/Großbritannien
(2012). Der Ort La Seu d’Urgell
liegt rund 180 Kilometer von Barce-
lona entfernt.

Jahr mit einem Trupp der Schwa-
benkanuten im Alter zwischen 13
und 17 Jahren wiederzukommen.

Der neue Wildwasser-Kurs in La
Seu d’Urgell wurde im Juli 1991 er-
öffnet. Die Anlage hat ein Umlauf-
Konzept, mit einem Bootstrans-
portförderband und einem Pum-
pen-Turbinen-Wasserkraftwerk.

Vorbild für spätere
Olympiastrecken

Dies war dann ja auch das Grund-
prinzip für weitere Olympi-

sche Anlagen wie in Pen-
rith/Australien (2000),
Athen/Griechenland

engen Zeitplans konnte sie den
Weltcup live mit verfolgen. Danach
folgte sie der Einladung des Ehren-
präsidenten des CADI Canoe Kayak
Club Josef Castallarnau und des Prä-
sidenten Enric Balastequi, der an-
lässlich ihrer Ehrung zur 20-Jahr-
Feier ausgerichtet wurde.

Den gesamten Fiesta-Abend
(San-Juan-Fest) gab es Feuerwerk
über La Seu d’Urgell und Castellciu-
tat und Elisabeth Micheler-
Jones genoss nicht nur die
tolle Aussicht,
sondern auch ein
opulentes
Abendes-
sen nach
katalani-
scher Art.
Der Ab-
schied
fiel ihr
schwer,
aber sie
ver-
sprach, im
nächsten

VON MARIANNE STENGLEIN

Barcelona/Friedberg 20 Jahre ist es
her, dass Elisabeth Micheler-Jones
in Barcelona – genauer auf der
Wildwasser-Strecke in La Seu d’Ur-
gell – olympisches Gold geholt hat.
Nun wurde die erfolgreiche Kanutin
zu ein er Feier und Ehrung nach
Spanien eingeladen.

Neben der Cheftrainerin der
Schüler und Jugend bei den Kanu
Schwaben wurde auch Olympiasie-
ger Pierpaolo Ferrazzi zu dieser Fei-
er eingeladen. Die Feier fand auf
dem Rathausplatz von La Seu d’Ur-
gell statt – im Anschluss an die Er-
öffnungsfeier des 3. Weltcups der
Saison 2012. Aus Barcelona kam
Sportreferentin Fontas um diese
Ehrungen persönlich vorzunehmen.
Anschließend lud Albert Batalla, der
Bürgermeister von La Seu d’Urgell,
die Geehrten noch zu einem Emp-
fang in das Rathaus ein.

Die Powerfrau wurde in La Seu
d’Urgell voll Begeisterung begrüßt
und aufgenommen und trotz ihres

Rückkehr an die Stätte des Triumphs
Kanu Olympiasiegerin Elisabeth Micheler-Jones wird 20 Jahre nach ihrem Sieg in Barcelona auf

der Strecke von La Seu d’Urgell in Spanien empfangen und geehrt

Elisabeth Micheler-

Jones (Mitte), ge-

ehrt von der Sport-

referentin aus Bar-

celona Senora Fon-

tas (rechts) und Al-

bert Batalla, dem

Bürgermeister von

La Seu d’Urgell.

Foto: Stenglein

Martin Weng ist einer der „Neuen“ beim

SV Mering. Foto: Kleist

Mering Drei Tage nach dem kräfte-
zehrenden Spiel gegen den Bayern-
ligisten SC Fürstenfeldbruck steht
den Meringer Fußballern der nächs-
te „dicke Brocken“ ins Haus: Am
heutigen Freitag geht es um 19 Uhr
auf eigener Anlage gegen den BC
Aichach – einen weiteren Bayernli-
gisten.

„Das wird die nächste große
Herausforderung für uns“, meinte
MSV-Trainer Günter Bayer. Der
muss im Duell mit dem Team aus
der Kreisstadt weiter auf Dominic
Fiorentino und Markus Gärtner
verzichten. Beide haben muskuläre
Probleme und bei beiden will der
Trainer verständlicherweise kein
Risiko eingehen. Auch der letzte
Neuzugang des MSV, Sedat Yilmaz,
der von Türkspor Augsburg kam,
ist noch nicht mit dabei, er hat noch
keine Spielerlaubnis. Dafür steht
Dimitrij Peil wieder im Kader.

„Es ist sicher ein echter, harter
Test gegen eine Mannschaft, die fast
schon in der Regionalliga war“, so
Bayer. Aichach befinde sich derzeit
im Umbruch, man wisse nicht, mit
welcher Mannschaft der BCA auf-
läuft. „Dennoch freuen wir uns auf
ein tolles Spiel“, erklärte Bayer, der
hofft, dass sein Team an die Leis-
tung vom Dienstag gegen Fürsten-
feldbruck anknüpfen kann. (pkl)

Der nächste
dicke Brocken

wartet
Mering empfängt

heute um 19 Uhr den
BC Aichach

Elisabeth Micheler-Jones wurde
1987 Weltmeisterin mit der
Mannschaft (mit Margit Messelhäuser
und Ulla Steinle) und Dritte im
Einzel. 1991 folgte der Weltmeister-
titel, 1992 der Triumph bei Olym-
pia.
Im Goldenen Saal in Augsburg folgte
1993 die Hochzeit mit dem briti-
schen Slalomkanuten Melvyn Jones,
in Atlanta 1996 belegte sie dann
den zehnten Platz. Nach Beendigung
ihrer aktiven Zeit widmete sie sich
ihrer Familie – die beiden Töchter Se-
lina und Chiara fahren auch Kajak.
Die Verwaltungsassistentin ist auch
im Friedberger Stadtrat als Sport-
pflegerin im Einsatz.

Stationen einer Karriere

Tennis in Zahlen

Vieles wird anders
Fußball Bei der Spielgruppentagung in Friedberg werden die neuen Regelungen für die kommende Saison vorgestellt.

Die Meister steigen direkt auf, die Zweiten gehen in eine anstrengende Relegation
VON PETER KLEIST

Friedberg Es wird sich einiges än-
dern im Amateurfußball im „Jahr
eins“ nach der großen Ligenreform.
Und auch die Bezirksliga – ab der
bevorstehenden Saison 2012/13 ja
wieder die höchste Klasse im Bezirk
– ist davon betroffen. Das machten
sowohl Spielgruppenleiter Johann
Wagner als auch Helmut Schmid
vom Bezirkssportgericht und
Schiedsrichterobmann Bernhard
Veh bei der Spielgruppentagung
der Bezirksliga Süd beim TSV
Friedberg deutlich.

Bernhard Veh gab einige
Regeländerungen bekannt
– so kann nach einem
Schiedsrichterball nicht
mehr direkt ein Tor erzielt
werden. Zudem muss nun
jeder Verein einen Leiter des
Ordnungsdiensts ausweisen –

der im Übrigen während des Spiels
auch „keinen anderen Job“ mehr
ausüben darf. Ganz konsequent
werde zudem gegen die sogenannten
„Bengalos“ vorgegangen. „Den
Vereinen drohen empfindliche Stra-
fen, wenn Bengalos oder Rauch-
bomben gezündet werden“, fügten
auch Schmid und Wagner unisono
an.

Eine erfreuliche Entwicklung
konnte Helmut Schmid verkünden:
Die Zahl der Sportgerichtsfälle hat

sich um 13 Prozent ver-
ringert. Doch Schmid

schlug auch kriti-
sche Töne an. Ur-
teile man bei
„handwerklichen
Fehlern“ der
Spieler manchmal

doch milde, so wer-
de man bei Vergehen

gegen die Unpar-

teiischen keine Gnade walten lassen.
„Ich habe kein Verständnis, wenn
ein Schiedsrichter in seiner Men-
schenwürde herabgesetzt wird. Die
Schiedsrichter sind unantastbar“, so
Schmid, der auch davon berichtete,
dass der Verband bereits Trainer
wegen solcher Vergehen gesperrt
hat. Neu ist, dass nun auch die Spiel-
nummer auf dem Spielberichtsbo-
gen vermerkt werden muss, dass alle
Stellungnahmen per E-Mail erfol-
gen müssen und dass sich die Frist,
um Rechtsmittel einzulegen, von 14
auf sieben Tage verkürzt hat.

Johann Wagner ließ die vergan-
gene Saison noch einmal kurz Revue
passieren und gab einen Ausblick
auf die neue Saison. Die beginnt im
Süden mit dem Spiel Erkheim gegen
Egg (Freitag, 3. August, 18.30 Uhr),
im Norden macht die Partie Wem-
ding gegen FC Donauwörth den
Anfang – allerdings schon am 27.

Juli um 18.30 Uhr. Neu ist, dass die
Bezahlung des Schiedsrichter-Pools
nun über den BFV direkt abgewi-
ckelt wird – und Wagner mahnte die
Vereine: „Sorgen Sie dafür, dass das
Konto gedeckt ist – sonst droht ein
Punktabzug.“

Komplizierte Auf-
und Abstiegsregelung

Etwas kompliziert gestaltet sich die
Ab- und Aufstiegsregelung. Da der
Süden mit 16 und der Norden mit 17
Vereinen spielt, muss ein Direktab-
steiger mehr als sonst ermittelt wer-
den. So spielen der 13. der Südliga
und der 14. des Nordens in einem
Entscheidungsspiel den siebten Ab-
steiger aus – die drei Tabellenletzten
steigen sowieso direkt ab. Der Sie-
ger dieses Spiels geht gegen die
Kreisliga-Zweiten in die Relegation.
Die Meister steigen direkt auf, die
Tabellenzweiten gehen in die Rele-

gation – doch es wird ein mühsamer
Weg nach oben sein. Die 15 Tabel-
lenzweiten aller bayerischen Be-
zirksligen und elf Releganten aus
den fünf Landesligen ermitteln sie-
ben Aufsteiger. Zwei Landesligisten
erhalten in Runde eins ein Freilos,
24 Teams spielen in zwölf Partien
mit Hin- und Rückspiel die zwölf
Mannschaften aus, die in die ent-
scheidende Runde kommen. Dort
stehen dann noch sieben Vergleiche
an (Hin- und Rückspiel) ehe die
Aufsteiger feststehen. Ein Bezirksli-
ga-Zweiter muss also vier Spiele
überstehen, bis er am Ziel ist. In der
Liga zählt bei Punktgleichheit der
direkte Vergleich.

Die Saison dauert 2012 bis zum
25. November, 2013 soll es am
9./10. März weitergehen, der letzte
Spieltag ist der 25. Mai. Vom 28.
Mai bis zum 9. Juni stehen dann die
Entscheidungsspiele an.

BEZIRKSKLASSE 1 DAMEN G044
TSG Stadtbergen – TC Wehringen 5:4
TC Aichach – SV SW Augsburg 9:0
TC Friedberg – TC Hausen 7:2
TC Günzburg II – TSV/TC Haunstetten 8:1

1. TC Friedberg 6 45:9 12:0

2. TC Günzburg II 6 44:10 12:0

3. TSG Stadtbergen 6 30:24 8:4

4. TC Aichach 6 29:25 8:4

5. TC Wehringen 6 20:34 4:8

6. SV SW Augsburg 6 16:38 4:8

7. TSV/TC Haunstetten 6 19:35 0:12

8. TC Hausen 6 13:41 0:12

BEZIRKSKLASSE 1 HERREN G003
TC Rot-Weiß Nördlingen – Schießgraben II 6:3
TC Bäumenheim – TSV Pöttmes 9:0
TSV Zusmarshausen – TC Friedberg II 7:2
TSV/TC Haunstetten – TC Ehekirchen 6:3

1. TC R.-W. Nördlingen 6 34:20 10:2

2. Schießgraben II 6 32:22 8:4

3. TC Bäumenheim 6 39:15 8:4

4. TSV Pöttmes 7 29:34 8:6

5. TSV Zusmarshausen 7 38:25 8:6

6. TSV/TC Haunstetten 6 26:28 6:6

7. TC Friedberg II 6 17:37 2:10

8. TC Ehekirchen 6 10:44 0:12

BEZIRKSKLASSE 1 HERREN 60
TSV Harburg – TC Mering 8:1
DJK Pfersee – TC Merching 6:3

1. TSV Harburg 6 44:10 10:2

2. TC Mering 6 37:17 10:2

3. DJK Pfersee 6 20:34 4:8

4. TC Merching 6 7:47 0:12

Ich sterbe nicht,
ich trete ins Leben ein.

Theresia vom Kinde Jesu

Gott der Allmächtige hat unsere Mitschwester

Josefa Michel S.A.C.
* 8. 1. 1922 † 5. 7. 2012

zu sich heimgerufen.

Mering, den 6. Juli 2012

I n  s t i l l e r  Tr a u e r :
Die Theresienschwestern in Mering
Die Angehörigen

Der Trauergottesdienst findet am Samstag, den 7. Juli 2012,
um 10 Uhr in der Kapelle des Mutterhauses der Theresien-
schwestern in Mering, Leonhardstraße 76, mit anschließen-
der Beerdigung auf dem Neuen Friedhof statt.

Herzlichen Dank
sagen wir allen, die gemeinsam mit uns unseren
lieben Verstorbenen

Michael Herter
auf seinem letzten Weg begleitet haben.
Unser besonderer Dank gilt:
– Frau Pfarrer Dreher für die würdevolle Gestaltung der

Trauerfeier
– dem Organisten und der Mesnerin
– dem Pflegeteam von Rothenberg
– für die Anteilnahme in Wort und Schrift

Harthausen, den 6. Juli 2012
I n  l i e b e vo l l e r  E r i n n e r u n g :
Magdalena Herter mit Familie

Veranstaltungen

45 Mannschaften, von den
Minis bis zur C-Jugend,
spielen begeistert Handball.
Kommen Sie vorbei und
unterstützen Sie unsere
Handball-Jugend

EINLADUNG ZUM
20. HANDBALL-SPARKASSEN-CUP

Am Samstag, 7. Juli 2012, 11.00 – 17.45 Uhr
Sportanlage an der Rothenbergstraße

Gastro-Führer

Gasthaus · Sonnenterrasse · Biergarten

Täglich Business-Lunch € 7,77
Heute, Freitag, 11.30 bis 14 Uhr

• Tagessuppe oder kl. Salat
•  Fisch-Saltimbocca

an Lauch-Nudeln
• Dessert oder Tasse Kaffee

Eckstr. 1 · 86316 FDB-Rederzhausen
Tel. 60 21 88 · www.landhaus-sigl.de

Landgasthof Asum GmbH
Riedener Straße 27
86453 Laimering
Telefon 0 82 05/96 22-0
www.gasthof-asum.de

Freitag, 6. 7. 2012, ab 11 Uhr
Ofenfrischer Leberkäse mit Kartoffel-

Gurkensalat und Breze 5,90 D
Gebackenes Fischfilet mit 

Kartoffelsalat und Remoulade 6,90 D
Frische Pfi fferlings-Gerichte
Asums Tagesmenü für D 9.90

Festtagssuppe oder einen Salatteller 
vom Buffet, Pleskavic-Fleischpfl anzerl 
mit Schafskäse, dazu Djuvec-Reis und 
Ajvar, Schokoeis mit frischen Früchten 

und Sahne oder eine Tasse Kaffee

Gesundheitswesen

Am Montag, 9. Juli 2012 findet in 
der Naturheilpraxis Paul Matthias 
Lidl um 18.00 Uhr ein Vortrag zum 
Thema Stoffwechsel – Regulierung 
durch ganzheitliche Blutdiagnostik, 
statt.

Was für den einen die optimale Ernährung 
ist, kann bei anderen zu Unwohlsein, Ge-
wichtszunahme und Allergien führen. Sie 
bekommen  aufschlussreiche Informatio-

nen über den Zusammenhang von Ernäh-
rung und Stoffwechsel – ausgehend von 
einer Blutuntersuchung. Anhand des Ergeb-
nisses wird ein individuelles Ernährungs-
programm aufgestellt. Ohne Abwiegen, 
Fasten oder Tablettenschlucken können 
Sie mit dieser ausgewogenen Ernährung, 
die u. a. Nahrungsunverträglichkeiten und 
Blutgruppe berücksichtigt. Wohlbefinden, 
Wunschfigur und Vitalität erreichen. Bitte 
um telefonische Voranmeldung.

„ESSEN OHNE REUE“
KOSTENLOSER VORTRAG zu Ernährung & Stoffwechselregulation

NATURHEILPRAXIS · PAUL MATTHIAS LIDL · HEILPRAKTIKER 
Friedenau 23 · 86415 Mering · Telefon 0 82 33/78 13 31
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info@gedenkenundfrieden.de Telefon: 0800-7777-001

Gedenken gestalten – Frieden fördern

Unterstützen Sie unsere Friedensarbeit
mit Ihrer Spende.

Spendenkonto Postbank Frankfurt/Main
756 180 600 � BLZ 500 100 60

Kinder brauchen Freunde
St. Gregor-Jugendhilfe Augsburg · Konto: 0 648 170
BLZ: 720 500 00 · Stadtsparkasse Augsburg · www.st-gregor.de


